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1 Bestandsaufnahme und Entscheidung 

 

Foto: https://unsplash.com/de/fotos/HjV_hEECgcM 

 

1.1 Warum sollten Unternehmen ihre Fuhrparks im Hinblick auf Op-

timierung und Elektrifizierung des Fuhrparks prüfen? 

Elektromobilität in Fahrzeugflotten bietet für Unternehmen weitaus mehr Vorteile als es auf 

den ersten Blick erscheinen mag. Dieses FAQ soll aufzeigen, wie Unternehmen Elektrofahr-

zeuge in ihre Betriebsabläufe integrieren, welche Aspekte bei Planung und Beschaffung zu 

beachten sind, wie Mitarbeiter*innen sensibilisiert und welche Optimierungen vorgenom-

men werden können.  

Sollten Sie als Unternehmen Ihren Fuhrpark elektrifizieren wollen, sind Sie keineswegs allein. 

Aus verschiedenen Anlässen sind bereits viele Unternehmen auf Elektrofahrzeuge umgestie-

gen: 

 Umweltbewusstsein und Nachhaltigkeit: Elektrofahrzeuge im Fuhrpark des Unter-

nehmens können dazu beitragen, die CO2-Ziele der EU und des eigenen Unterneh-

mens zu erfüllen.  

 Kostenreduzierung: Elektrofahrzeuge können langfristig günstiger im Unterhalt sein. 

Wartung und Reparatur fallen weniger kostenintensiv aus als bei Fahrzeugen mit Ver-

brennungsmotor. 

 Aktionen und Umweltprämien: Staatliche Kaufprämien und steuerliche Vergünsti-

gungen bieten Unternehmen wirtschaftliche Anreize zur Anschaffung von Elektrofahr-

zeugen.  

 Image: Elektromobilität im Unternehmen zeugt von grüner und zukunftsorientierter 

Denkweise.  

 Mitarbeiterzufriedenheit: Lademöglichkeiten auf dem Firmengelände und die private 

Nutzung von Elektrofahrzeugen sind Arbeitgebervorteile und attraktivieren Ihr Unter-

nehmen sowohl für bestehende Mitarbeiter*innen als auch interessierte, zukünftige Be-

schäftigte. 

https://unsplash.com/de/fotos/HjV_hEECgcM
https://unsplash.com/de/fotos/HjV_hEECgcM
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1.2 Gibt es Erfahrungsberichte von anderen Unternehmen? 

Erfahrungsberichte von bereits erfolgreich umgestellten Fuhrparks gibt es heute schon. Auf 

der Webseite der Elektromobilität NRW finden Sie Erfahrungsberichte aus allen Branchen. 

Ob aus dem Handwerk, der Gebäudereinigung, der Logistik, im Dienstleistungssektor oder im 

Taxigewerbe – zu allen Branchen finden sich praktische Einblicke sowie jeweils ein kleines 

Video zur Veranschaulichung auf der Webseite. Es empfiehlt sich, dort einmal vorbeizu-

schauen und sich selbst ein Bild zu machen, wie viele andere Unternehmen bereits ihren Fuhr-

park elektrifiziert haben: https://www.elektromobilitaet.nrw/best-practices/#c7386 

 

1.3 Wie sollte bei der Analyse des aktuellen Fuhrparks vorgegangen 

werden? 

Um zu erfahren, welche Ihrer bestehenden Fuhrparkfahrzeuge durch Elektrofahrzeuge ersetzt 

werden können, sollte eine Bestands- und Bedarfsanalyse durchgeführt werden. Diese Ana-

lyse sollte folgende Aspekte enthalten:  

 Bestandsaufnahme der Fahrzeugflotte: 

o Fahrzeugtyp, Antriebsart, Baujahr, Zustand, Kennzeichen 

o Adresse, fester Stellplatz ja/nein 

o Zuordnung Abteilung/Amt bzw. Nutzungsgruppe(n) vs. Einzelperson (mit oder 

ohne Privatnutzung) 

 Nutzungsverhalten: 

o Einsatzgebiete 

o Typische Routen  

o Standzeiten und Orte  

 Verbrauch und CO2-Emissionen 

 Kostenanalyse: 

o Treibstoff 

o Reparaturen und Wartungen  

o Steuern  

o Leasing 

 Nutz- und Sonderfahrzeuge mit spezifischen Anforderungen: 

o Anhängerkupplung  

o Radstand 

o Nutzlast/Anhängelast 

o Spezifische Aufbauten  

o Zuladung 

Anhand dieser Analyse kann für jedes Fahrzeug ein Anforderungsprofil entwickelt werden. 

Zudem kann abgeleitet werden, ob ggf. eine Verkleinerung des Fuhrparks möglich ist, wenn 

bestimmte Fahrzeuge nicht zeitgleich im Einsatz sind. 

  

https://www.elektromobilitaet.nrw/best-practices/#c7386
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1.4 Wie kann ein Unternehmen eine Strategie zur Optimierung und 

Elektrifizierung des Fuhrparks entwickeln? 

Um eine Strategie für die Optimierung des Fuhrparks zu entwickeln, sollten die Ziele klar defi-

niert werden. Mögliche Ziele sind:  

 CO2-Reduktion 

 Bestimmter Anteil an Elektrofahrzeugen 

 Kostenreduktion 

Anhand der festgelegten Ziele lässt sich dann auch die Priorisierung von Maßnahmen ableiten. 

Folgende Maßnahmen könnten priorisiert werden:  

 Ersetzen alter Fahrzeuge 

 Neukauf von Elektrofahrzeugen 

Generell gilt, dass es für eine erfolgreiche Strategie zur Elektrifizierung des Fuhrparks wichtig 

ist, das Thema Elektromobilität und seine Auswirkungen auf das gesamte Unternehmen zu 

verstehen. Durch eine strategische Elektrifizierung rückt der Fuhrpark stärker in den Mittel-

punkt eines Unternehmens – sowohl organisatorisch (Ladeinfrastruktur: Gebäudemanage-

ment bzw. Strompreisoptimierung) als auch strategisch (Kosteneffizienz, Beitrag zur unterneh-

merischen Nachhaltigkeit). 

 

2 Planung und Beschaffung 

 

Foto: https://unsplash.com/de/fotos/ETRPjvb0KM0  

https://unsplash.com/de/fotos/ETRPjvb0KM0
https://unsplash.com/de/fotos/ETRPjvb0KM0
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2.1 Worauf ist bei der Auswahl geeigneter Elektrofahrzeugmodelle 

zu achten? 

Sie kennen nun Ihre Anforderungen an geeignete elektrische Fahrzeugmodelle. Für die kon-

krete Auswahl und Beschaffung können Sie sich an folgenden Schritten orientieren: 

1. Fahrzeugrecherche auf Basis des Anforderungsprofiles: Welche Elektrofahrzeuge 

gibt es auf dem Markt, die die Anforderungen des Unternehmens erfüllen? 

2. Gegenüberstellung der Kosten: Wie sehen die Gesamtkosten über die Lebensdauer 

der Elektrofahrzeuge aus? 

3. Den richtigen Zeitpunkt finden: Laufen bestimmte Leasingverträge bald aus? Gibt es 

alte Verbrennerfahrzeuge, für die sowieso eine Ersetzung aussteht? 

4. Lieferzeitraum beachten: Wie lange ist die Lieferzeit der einzelnen Elektrofahrzeuge? 

5. Ladeinfrastruktur: Reicht die aktuelle Ladeinfrastruktur aus? Ist sie bis zum Lieferda-

tum fertig gestellt? Passen die Ladevorrichtungen zu dem jeweiligen Fahrzeugmodell 

(AC/DC)? 

Nach der Beantwortung dieser Fragen kann nun ein Beschaffungsplan für die zu beschaffen-

den Elektrofahrzeuge erstellt werden. Es kann sein, dass nicht für alle Verbrennerfahrzeuge 

ein gleichwertiges Elektro-Pendant verfügbar ist. Aufgrund verschiedener Anforderungsprofile 

können Unterschiede in der Umstellung auftreten.  

Generell gilt: Plug-in-Hybride (PHEV) sind keine typischen Flottenfahrzeuge. Gerade bei häu-

figen Langstreckeneinsätzen und einem vermehrten Einsatz des Verbrenners liegt der Kraft-

stoffverbrauch eines Plug-in-Hybrids höher als bei einem konventionell angetriebenen Ver-

brenner-Fahrzeug, was durch das zusätzliche Gewicht aufgrund der Batterie verstärkt wird. 

Dies kann zu einer schlechteren CO2-Bilanz und höheren Betriebskosten für das Unterneh-

men führen. Die CO2-Bilanz fällt erst bei rund 60–70 % rein elektrischer Nutzung besser aus 

als bei einem Fahrzeug mit Verbrennungsmotor. 

 

2.2 Wie kann das Laden der Fahrzeuge organisiert werden? 

Die Kosten für das Laden an öffentlichen Ladepunkten fallen i. d. R. höher aus als am eigenen 

Unternehmensstandort. Nichtsdestotrotz kann öffentliches Laden bei einzelnen Fahrprofilen 

als Ergänzung zum Übernachtladen am Standort verwendet werden. Aufgrund der sehr indi-

viduellen Nutzungsprofile von Flottenfahrzeugen in Abhängigkeit vom Tätigkeitsbereich des 

Unternehmens lassen sich zur Deckung des Ladebedarfes jedoch nur wenig allgemeine Aus-

sagen treffen.  

Bei der Entscheidung über Art und Umfang der zu planenden Ladeinfrastruktur am Firmen-

standort helfen Überlegungen und Recherchen zu folgenden Aspekten:  

 Ggf. bereits vorhandene Ladeinfrastruktur am Standort 

 Zu erwartende Auslastung im Tagesverlauf: Wie viele Fahrzeuge müssen parallel la-

den? 

 Standort der Ladung: Stehen die Fahrzeuge über Nacht auf dem Firmengelände und 

können dort geladen werden? Laden die Mitarbeiter*innen zu Hause? Gibt es die Mög-

lichkeit, bei Kund*innen oder auf bzw. während der Dienstfahrten zu laden? 
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 Zugänglichkeit: Soll die Ladeinfrastruktur zusätzlich zum Fuhrpark auch für Elektro-

fahrzeuge von Mitarbeiter*innen, Kund*innen oder die Öffentlichkeit zur Verfügung ge-

stellt werden? 

 Verfügbarkeit: Wie viele Ladestationen können aufgrund der Platzverhältnisse am 

Standort errichtet werden? 

 Ladeleistungen: Welche Ladeleistung wird benötigt? Ist ein Lademanagement sinn-

voll? 

 Netzkapazität am Standort prüfen (Anfrage beim Netzbetreiber) 

Auf Basis einer solchen Analyse kann eine Ladestrategie abgeleitet und die Beschaffung und 

Installation der Ladeinfrastruktur angegangen werden. 

Ein einheitliches Modell für Ladeinfrastruktur vereinfacht sowohl die Bedienung als auch die 

Erweiterung und ggf. ein Lademanagement. Wichtig ist, auch zu prüfen, welche Finanzie-

rungsmöglichkeiten es gibt und welche (versicherungs-)rechtlichen Fragen zu klären sind. 

Um die Ladeinfrastruktur Ihres Unternehmens weiter zu optimieren, können Sie mit Ihrer eige-

nen PV-Anlage grünen Strom für Ihre Fahrzeuge erzeugen.  

Damit sich die installierten Lademöglichkeiten schneller amortisieren, kann es von Vorteil 

sein, diese auch für die Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. So können Ladesäulen entwe-

der komplett oder zu bestimmten Zeiten (außerhalb der Öffnungszeiten, an Wochenenden 

o. ä.) für die Öffentlichkeit freigegeben werden. Auch ein Freigeben von nur einem Teil der 

Ladeinfrastruktur ist grundsätzlich denkbar. 

 

2.3 Gibt es für Unternehmen Förderprogramme für die Beschaffung 

von Elektrofahrzeugen und die zugehörige Ladeinfrastruktur? 

Sowohl für die Beschaffung von Fahrzeugen als auch von Ladeinfrastruktur bestehen För-

dermöglichkeiten auf Ebene des Bundes, der Länder sowie teilweise auch auf kommunaler 

Ebene. Sofern Fördermittel in Anspruch genommen werden, kann mit der Elektrifizierung des 

Fuhrparks erst nach Eingang des Förderbescheids fortgeschritten werden. Im Zeitplan sind 

deshalb eine Wartephase auf den Förderbescheid sowie eine Wartephase für die Fahrzeuge 

und Ladeinfrastruktur zu berücksichtigen. Informationen über aktuelle Fördermöglichkeiten fin-

den Sie hier: 

Bundesförderung:  

- Förderfinder der bundeseigenen NOW GmbH: Förderfinder - NOW GmbH (now-

gmbh.de) 

- Förderdatenbank der Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz: Förderda-

tenbank - Förderprogramme (foerderdatenbank.de) 

Landesförderung Hessen:  

- Innovationsförderung Hessen: https://www.innovationsfoerderung-hessen.de/elektro-

mobilitaet sowie https://www.innovationsfoerderung-hessen.de/ladesaeulen 

 

  

https://www.now-gmbh.de/foerderung/foerderfinder/?_sfm_status_fa=open
https://www.now-gmbh.de/foerderung/foerderfinder/?_sfm_status_fa=open
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/DE/Foerderprogramme/foerderprogramme.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/DE/Foerderprogramme/foerderprogramme.html
https://www.innovationsfoerderung-hessen.de/elektromobilitaet
https://www.innovationsfoerderung-hessen.de/elektromobilitaet
https://www.innovationsfoerderung-hessen.de/ladesaeulen
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2.4 Wo erhalten Unternehmen bei der Analyse großer Fuhrparks und 

der Umstellung auf Elektrofahrzeuge Unterstützung? 

Es gibt einige Dienstleister, die sich auf Fuhrparkanalysen spezialisiert haben und diese als 

Leistung anbieten.  

Dabei sollte stets folgende Reihenfolge des Vorgehens eingehalten werden: 

 Bestandsaufnahme über Fahrzeugliste und Fahrtenbuchanalyse 

 Prüfung, ob aufgrund des Nutzungsprofils der Fahrzeuge ggf. Fahrzeuge eingespart 

werden können, auch alternative Verkehrsmittel einbeziehen 

 Erst dann Umstellung der benötigten Fahrzeuge auf Elektrofahrzeuge prüfen 

Im eFleet Guide der NOW GmbH können Sie die wichtigsten Eckdaten (Größe, Fuhrparknut-

zung, Fahrzeugtyp, Organisationstyp und Ladeort) Ihres Fuhrparks eingeben. Darauf basie-

rend stellt der Online-Guide acht Arbeitspakete (Bestandsanalyse, Elektrifizierung, Diversifi-

zierung und Verkleinerung, Ladeinfrastruktur, Netz und Erneuerbare Energien, Beschaffung, 

Bewertung sowie Integration und Fuhrparkmanagement) zusammen. Der Online-Leitfaden be-

nennt die zentralen Maßnahmen zur Elektrifizierung und Diversifizierung Ihres Fuhrparks und 

hilft, relevante Informationen ganz auf die Bedürfnisse vor Ort zuzuschneiden.  

Probieren Sie es hier aus: https://efleetguide.de/ 

 

2.5 Wie profitieren meine Mitarbeiter*innen, wenn sie auf einen 

elektrischen Dienstwagen zur Privatnutzung umsteigen?  

Sobald der Dienstwagen auch privat genutzt wird, sind die geldwerten Vorteile zu versteu-

ern. Die Nutzung eines reinen Elektrofahrzeugs (BEV) als Dienstfahrzeug ist im Vergleich zu 

Verbrennerfahrzeugen steuerlich begünstigt. Bei Kaufpreisen bis 60.000 € reduziert sich der 

Prozentsatz auf 0,25 %. Wie auch bei allen PHEVs gilt die 0,5 %-Regelung ab Kaufpreisen 

über 60.000 €. Nach derzeitigem Stand gilt diese Regelung noch bis Ende 2030.   

Wenn ein*e Mitarbeiter*in einen zur privaten Nutzung überlassenen (Elektro-)Dienstwagen zu 

Hause auf eigene Kosten auflädt, sollte in der Praxis ein Protokoll geführt werden. Dies ver-

ursacht jedoch Kosten, beispielsweise für ein weiteres geeichtes Messgerät. Um eine steuer-

freie und beitragsfreie Erstattung der Aufwendungen für das Aufladen von Dienstwagen der 

Mitarbeiter*innen zu ermöglichen, erlaubt die Finanzverwaltung monatliche Pauschalent-

gelte (BMF, Schreiben vom 29. September 2020, IV C 5 – S 2334/19/10009 :004). Auf der 

folgenden Webseite von Wallbox-Info gibt es eine Kategorisierung der Wallboxen in unter-

schiedliche Abrechnungssysteme (pauschal oder genau) und eine detaillierte Auflistung der 

entscheidenden Kriterien: https://wallbox-info.de/elektroauto-als-dienstwagen-steuer-strom-

kosten-abrechnung/  

 

 

 

 

https://efleetguide.de/
https://wallbox-info.de/elektroauto-als-dienstwagen-steuer-stromkosten-abrechnung/
https://wallbox-info.de/elektroauto-als-dienstwagen-steuer-stromkosten-abrechnung/
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Die Pauschalbeträge unterscheiden sich in zwei Kategorien: 

Falls am Arbeitsplatz durch den Arbeit-
geber keine Lademöglichkeit des Dienst-

wagens zur Verfügung steht 

Falls zusätzlich am Arbeitsplatz eine 
Lademöglichkeit besteht 

70 € pro Monat pauschal  

(für einen rein elektrischen Dienstwagen) 

30 € pro Monat pauschal  

(für einen rein elektrischen Dienstwagen) 

35 € pro Monat pauschal  

(für einen Plug-in-Hybrid) 

15 € pro Monat pauschal  

(für einen Plug-in-Hybrid) 

Der Arbeitgeber kann Wallboxen für das Laden zu Hause anschaffen und dem*der Arbeitneh-

mer*in überlassen oder vermieten. Bei der Schenkung müssen lediglich 25 % des geldwerten 

Vorteils versteuert werden, Wallbox-Vermietungen sind jedoch steuerfrei. 

 

3 Kommunikation und Monitoring 

 

Foto: https://unsplash.com/de/fotos/Oalh2MojUuk 

 

  

https://unsplash.com/de/fotos/Oalh2MojUuk
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3.1 Wie können Mitarbeiter*innen am besten an die neue Technolo-

gie herangeführt werden? 

Sie haben bereits Elektrofahrzeuge im Fuhrpark, die aber von den Mitarbeiter*innen weniger 

gern genutzt werden als Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor? Oder Sie planen die Anschaffung 

von Elektrofahrzeugen und befürchten eine gewisse Zurückhaltung bei Ihrer Belegschaft? 

Hier erhalten Sie einige Tipps, wie Sie Mitarbeiter*innen mit der Technologie vertraut machen: 

 Vermittlung von Kenntnissen im Umgang mit Elektrofahrzeugen 

 Einweisung in Bedienung und Sicherheit 

 Vermittlung von energieeffizientem Fahrstil 

 Angebot von Testfahrten  

 Bereitstellung einer Anleitung und eines Dokuments mit häufigen Fragen und Ant-

worten zur Nutzung der Elektrofahrzeuge bereit   

 Austausch unter den Kolleg*innen 

 

3.2 Wie kann der Fuhrpark weiter überwacht und optimiert werden? 

Um weiteres Optimierungspotenzial zu erkennen und zu nutzen, sollte über ein Fuhrpark-

management nachgedacht werden. Durch die Bündelung aller Fuhrparkaufgaben im Rahmen 

des Fuhrparkmanagements kann es zu weiteren Kosteneinsparungen kommen.  

Folgende Vorteile lassen sich durch ein zentrales Fuhrparkmanagement zusammenfassen: 

 Datenverfügbarkeit  

 Transparente Kosten  

 Zentrale Fahrzeugbuchung  

 Zentrale Fahrzeugverwaltung (Wartung, Inspektion, Auslastung etc.)  

 Sicherheit und Haftung (regelmäßige Führerscheinkontrollen, fahrsicherheitsrele-

vante Kontrollen an den Fahrzeugen, Nutzungseinweisungen) 

 Informationsmanagement und Aktivierung (Kommunikation zu verfügbaren Fahr-

zeugen und alternativen Verkehrsmitteln, Neuerungen bzgl. klimaschonender Mobili-

tät, wiederkehrende Testangebote) 

 

4 Weitere Informationen zur Fuhrparkelektrifizierung für 

Unternehmen 

- Elektromobilitätskonzept für den Kreis Groß-Gerau: Elektromobilität – KreisGG 

- Landesinitiative Hessen „strom bewegt“: Start / StromBewegt (strom-bewegt.de) 

- Bundeseigene NOW GmbH: Home - NOW GmbH (now-gmbh.de) 

- Handlungsempfehlungen zur Elektrifizierung von Fuhrparks: https://efleetguide.de/ 

 

https://www.kreisgg.de/verkehr/mobilitaet/elektromobilitaet
https://www.strom-bewegt.de/
https://www.now-gmbh.de/
https://efleetguide.de/

